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Anzeiger. 


Ein heimiſches. 


Reichenbach OL., 21. Juli. Es war na⸗ 
türlich, daß in der neuern Zeit auch in unſerm be⸗ 
weglichen Städtchen die Gründung von volitiſchen 
Vereinen erfolgen mußte, zumal ſchon früher längſt 
das Bedürfniß dringend gefühlt worden war. Nach 
vorausgegangenen drei Bürger- Verſammlungen cons 
ftitwirte ſich am 13. Mai d. J. der „Vaterlän⸗ 
diſche Verein“, in deſſen Statuten das: „Manifeſt 
des Schleſiſchen conftitutionellen Central-Vereins vom 
22. April 1848“ als Hauptgrundlage aufgenommen 
iſt. Die Verſammlungen werden ſtets Sonnabends 
Abends abgehalten und haben deren bis jetzt 10 ſtatt⸗ 
gefunden. Der Verein zählt gegenwärtig 68 Mit- 
glieder. — Aus Mitgliedern dieſes Vereins eonſtituirte 
ſich am 22. Juni d. J. der „Wehr-Verein,“ 
welcher in der Gegenwart 22 Mitglieder zählt und 
deſſen Zweck iſt, ſich mit der Schußwaffe in 
jeder Beziehung vertraut zu machen. Uebungs⸗ 
und Inſtruktions-Verſammlungen haben bisher 4, 
Schießfübungen aber 6 ſtattgefunden. Obwohl ein 
Anſchluß dieſer Vereine an ähnliche anderer Städte in 
Anregung gebracht werden iſt, fe iſt derſelbe bis jetzt 
noch nicht beliebt worden. 


Görlitz, den 22. Juli. Geſtern feierte die 
hieſige Bürgerwehr, vertreten durch Bürgergarde, 
Scharfſchützen, Turner, Schutzmannſchaften aus den 
Bezirken und berittene Bürgerwehr, ein Feſt in Löbau 
auf dem anmuthigen Berge. Der Anftch hierzu war 
von Löbau ausgegangen bei Gelegenheit der Durchreiſe 
des deutſchen Reichsverweſers, wo auch mehrere Gör⸗ 
litzer bis Löbau mitgefahren waren. Ein Theil der 
Görlitzer ging mit dem zweiten Zuge um 39 Uhr, ein 
anderer, nicht minder an der Zahl als der erfte, um 
41 Uhr nach Löbau ab, ſaͤmmtliche Schutzmannſchaf⸗ 
ten in ihrer ſelbſt gewählten Bekleidung mit dem Hirſch⸗ 
faͤnger oder Säbel an der Seite. Auf dem Bahnhofe 
in Löbau wurden ſie durch das Hautbeiſten⸗Corps der 
Löbauer Schützengilde empfangen, welches einen Tuſch 


Druckerei der franzöſiſchen Zeitung: „La 


blies. Nach dem Ausſteigen ſtellten ſich die Görlitzer 
in Reihe und Glied und marſchirten dann in die Stadt, 
wo einige Erfriſchungen eingenommen und hierauf auf 
den Löbauer Berg gezogen wurde. Die mit dem zwei⸗ 
ten Zuge ankommenden Görlitzer wurden ebenfalls mit 
Muſik bewillkemmnet und dann auf den Löbauer Berg 
geleitet. Dort hatte bereits ſeit etwa 412 Uhr ein 
Scheibenſchießen begonnen, an welchem ſich auch viele 
Görlitzer betheiligten. Die Uebrigen ergingen ſich auf 
dem Berge, der auf mehreren vom Buſch entblößten 
Stellen eine liebliche Ausſicht auf das Thal des Lö— 
bauer Waſſers (Lubata) und die Stadt Löbau, ſowie 
auf die goldene Aue bis Bautzen hin bietet, und la⸗ 
gerten ſich in bunten Gruppen in's Grüne oder auf 
die Bänke und Tiſche, welche die Gaſtfreundſchaft der 
Löbauer für ihre Nachbarſtädtler mit dem friſchen Trunk 
der Gerſte unermüdlich beſetzte und beſchwerte. Als 
nach 6 Uhr ein Blick auf die Uhr die traurige Ge⸗ 
wißheit brachte, man müſſe den gaſtlichen Berg ver⸗ 
laſſen, wenn nicht der Abendzug nach Görlitz verſäumt 
werden ſolle, ſo ſprach der Hauptmann der Bürger⸗ 
garde noch einige Worte des Abſchieds auf dem Berge; 
er erinnerte an die Zeit des fechöftädtischen Bundes, 
erinnerte an die Trennung der Städte durch die Po⸗ 
litik des Wiener Congreſſes, machte die Bemerkung, 
daß man ſich in der Gegenwart wieder als vereinigt 
betrachten könne und müſſe, und brachte endlich auf 
das Wohl der verbrüderten Städte Löbau und Görlitz 
ein Lebehoch aus, in das alle Anweſenden dreimal 
lebhaft einſtimmten. Am Honigbrunnen verließ die 
abgehenden Görlitzer die Muſik mit einem letzten Abs 
ſchiedstuſch, und nach einer auf dem Bahnhofe heiter 
und bei Liederklang zugebrachten Zeit wurden die Gör⸗ 
liter wieder ihrer Heimath zugeführt. Möchten wir 
noch recht oft ſolche Zuſammen künfte feiern! 


Vermiſchte s. 


Anziehend iſt es, die frühere Ausdehnung der 
Presse“ 


* 
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zu erfahren. Nach dem letzten großen Aufſtande in 
Paris unterdrückte bekanntlich der neu erwählte Pra⸗ 
ſident der franzöſiſchen Republik, General Cavaignae, 
eine Menge Zeitungen und Journale bis auf Weiteres. 
Da der Hauptredakteur der Zeitung: „La Presse“, 
Emil v. Girardin, mit andern Zeitungsberaus- 
gebern verhaftet werden war, beſchuldigt, Antheil an 
jenem gefährlichen Aufſtande gehabt zu haben, wurde 
ſeine Zeitung ebenfalls, wie die übrigen, am Erſchei⸗ 
nen verhindert und dadurch eine große Menge Perſo⸗ 
nen erwerbslos. Diele haben nun bei der Nationale 
Verſammlung einen Proteſt eingelegt gegen das fernere 
Fortbeſtehen jenes Verbots, wobei folgende Thatſachen 
zum Vorſchein kamen. Mindeſtens 15000 Abennen⸗ 
ten der „Preſſe“ haben ſich, da ihre Verausbezah⸗ 
lung am 30. Juni ablief, nethgedrungen zu anderen 
Blättern wenden müſſen; weitere 15000, deren Abon⸗ 
nement mit dem 15. Juli oder ſpäter ablief, haben 
ſchon auf Erneuerung verzichtet oder werden es noch 
thun. Das Verbot entzieht ſomit der „Preſſe“ 
30000 Theilhaber, welche ſofort mindeſtens 300000 
Franks (à c. 8 ſgr.) == 80000 thlr. bezahlt hätten, 
und deren Einbuße jährlich auf weit über 1 Million 
c. 275000 ihlr.) zu veranſchlagen iſt; 20 Redakteure, 
25 Bureau⸗ Angeſtellte, 70 Setzer und Correctoren, 
20 Maſchiniſten und Papieraufleger, 64 Zuſammen⸗ 


legerinnen und 560 Austräger ſind gegenwärtig ohne 


Brot. Der Schatz verliert durch die Aufhebung täg⸗ 
lich 2000 Fr., und die Fabrikanten des Papiers und 
der Schwärze, ſowie die Schriftgießer, büßen täglich 
im Durchſchnitte 4000 Fr. ein. : 


Die franzöſiſche National-Verſammlung iſt nun 
mit Berathung des Verfaſſungs-Entwurfes je weit vor⸗ 
aeläritten, daß nächſtens die öffentlichen Verhandlungen 

u. den allgemeinen Sitzungen beginnen werden. 


Bei einem landwirthſchaftlichen Feſt zu Mork in 
England, wo auch der Gemahl der Königin Victoria, 
Prinz Albrecht, und viele Geſandte zugegen waren, 
ſprach auch unſer Geſandter, Ritter Dr. Bunſen, 
(bekannt durch ſeine Forſchungen über Aegypten und 
Rom, neuerdings durch eine ausgezeichnete geſchicht⸗ 
liche Darſtellung der Verhältniſſe Schleswig-Holſteins 
zu Deutſchland, welche engliſch und deutſch im April 
d. J. erſchienen iſt). Er erinnerte an das ähnliche 
Feſt deutſcher Landwirthe in Grätz (Steiermark): „Wer 
ward dort zum Vorſitzenden gewählt? Ein Fürſt, der 
keinen Gefallen fand an der damaligen Politik, der 
Hinging und das Land bebaute. Derſelbe Mann, 


welcher dort oben an ſaß unter den Landwirthen, iſt 


jetzt ven 45 Millionen feiner Landsleute einhellig mit 
der Zuſtimmung aller Regierungen zu Deutſchlands 
Meichsverweſer erkeren!“ Er knüpfte daran die Em⸗ 
pfeblung einer friedlichen Pelitit. Frieren und Acker⸗ 
Tau könnten nur zu gleicher Zeit blühen. 


Im nördlichen Livadien (Königreich Griechen⸗ 
land) find bis zum Detagebirge wieder Freiſchaaren 
eingedrungen, um zu rauben und zu plündern. Es 
ſollen ſich diesmal keine türkischen und albaneſiſchen 
Räuber dabei befinden. General Gardikiches if 
zu ihrer Bekämpfung mit Truppen ausgezogen. 


Da ſich die aufſtändiſchen Moldauer, welche eint 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt und den Fürſten Bi⸗ 
besco zur Abdankung gezwungen haben, nach den 
Wünſchen Rußlands nicht zur Ordnung fügen, haben 
am 10. Juli, Abends 7 Uhr, die ruſſiſchen Truppen 
(4000 Mann Infanterie, 1 Schwadron Cavallerie 
und 2 Batterieen Artillerie) das bereits vorbereitete 
Lager auf dem ſogenannten Cepe, einer Anhöhe bei 
Jaſſy, unter dem Befehl des Generals Duhamel 
bezogen. 


Der älteſte Sehn des Königs Karl Albert von 


Sardinien iſt zum König von Sicilien erwählt 


worden und ſoll den angebotenen Thron angenom⸗ 
men haben. 


Der Abgeordnete des Trier'ſchen Kteiſes, Val⸗ 
denaire, welcher bei den Unruhen in Trier ſchwer 
betheiligt geweſen ſein ſollte, iſt, da ihm nichts hat 
erwieſen werden können, als Abgeordneter in die 
National = Verſammlung nach Berlin einberufen 
worden. 


Durch Befebl vom 16. d. Mits. bat das Reichs⸗ 
Kriegs⸗Miniſterium den Landes⸗Kriegs-Miniſterien ers 
öffnet, daß der Erzherzeg- Reichs verweſer die 
Oberleitung der geſammten deutſchen bewaffneten Macht 
übernommen habe. Es hätten die Kriegs⸗Miniſterien 
am Sonntag, den 6. Auguſt 1848, alle deutſchen 
Bundes-Truppen in Parade ausrücken zu laſſen, ihnen 
die Uebernahme der Oberleitung, unter Verleſung des 
Auftufs: „An das deutſche Volk!“ zur Kunde bringen, 
zum Ausdrucke der Huldigung ein dreimaliges Hoch 
dem Reichsverweſer ausbringen und dies, wo es die 
Umſtände erlauben, durch dreimalige Geſchützſalven 
begleiten zu laſſen. Von dieſem Tage an ſeien dann 
da, wo es bisher noch nicht geſchehen, die deutſchen 
Farben anzulegen und zwar in Kokarden an den 
Kopfbedeckungen und in Bändern an den Fahnen. 


In Wien iſt endlich ein Miniſterium zuſammen⸗ 
gebracht werden unter Oberleitung des Freiherrn von 
Weſſenberg. u 

Die franzöfiibe Eiſenbahn wen Rouen nach 
Dieppe (Hafenſtadt am Canat ven Calais) iſt dieſer 


Tage eröffnet, werden, 
; . 1 12 
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Die Pelen ſollen ſich wieder zu regen anfangen. 
Man will im Königreiche Gallizien ſchen Spuren von 
Vereinigungen größerer Menſchenmaſſen bemerkt und 
auch im Großherzogthume Poſen an der ruſſiſchen Grenze 
verdächtige Bewegungen beobachtet baben. Unſere 
Regierung iſt ſehr aufmerkſam und wird nimmermehr 
Anhäufungen, wie im März und April dulden, welche 
nöthigenfalls uns in einen Krieg mit Rußland ver⸗ 
wickeln könnten, was zum Heil für beide Parteien 
beſſer unterbleibt. 


— — 


Der Waffenſtillſtand zwiſchen den kämpfenden 
Italienern und Oeſterreichern iſt nicht zu Stande ge— 
kommen. Im Gegentheile machen die Deiterreicher 
bedeutende Fertſchritte und haben bereits Ferrara wie— 


Publikationsblatt. 


der eingenommen. Mit Venedig, das eng um⸗ 
ſchloſſen iſt, dürfte es etwas länger dauern; indeſſen 
wird die Stadt wieder in Oeſterreichs Hände kommen, 
da die Venetianer jetzt ſchon die Verkürzung ihrer 
Bequemlichkeit bedauern und ſich bereits wieder eine 
Oeſterreichiſche Partei in der belagerten Stadt gebildet 
bat. Man ſah in den letzten Tagen einer Entſchei⸗ 
dungsſchlacht zwiſchen Radetzky und König Karl 
Albert entgegen. 


Ju Jaſſry ſoll die Cholera die Zurückgebliebenen 
dezimiren und fürchterlich wüthen, ſo daß Alles aus 
der Stadt flüchtet. Wenn die Cholera wieder im 
polniſch- deutſchen Tieflande die Runde macht, fo 
dürfte ſie vielleicht im November oder December die 
Oder überſchreiten. 


(8155) 


Diebſtahls⸗ An 


In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. iſt aus einem Haufe der Vorſtadt folgende Wäſche geſtoh⸗ 


zeige 


len worden: 2 Mannshemden, 1 Frauenhemde, gez. C. II., 3 Kinderhemden „2 Schnupftücher, von 
denen das eine blau, gez. C. II., ein dergl. kleineres, vier Halstücher, zwei Schürzen, drei Vorhemd⸗ 
chen, eine blaue geflickte Schürze, ein Grabſcheit, eine Holzart und die Leinwand von Roulleaux, von 


den Stangen abgeriſſen, entwendet worden, und wird vor dem Ankauf 


Gruorlitz, den 21. 
[3156] 


Juli 1848. 


ewarnt. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


Diebſtahls⸗ Anzeige 


Am 20. d. M. iſt einem fremden Handelsmanne auf hieſigem Untermarkte eine Tabakspfeife, auf 


deren Kopf ein Tyroler gemalt war, ſo 


wie eine ro 


thlederne Brieftaſche, worin ſich ein vom Königl. 


Landrath⸗Amte zu Löwenberg auf Getreide und Obſthandel für das Jahr 1848 lautender Gewerbeſchein, 
eine ſächſiſche 1 Rthlr.⸗Kaſſenanweiſung und andere Papiere ſich befanden, geſtohlen worden, und wird 


gebeten, auf dieſe Sachen zu vigiliren, 
Görlitz, den 21. Juli 1848. 


Diebſtahls 


8157 


vor Mißbrauch des Gewerbeſcheins aber gewarnt. 
Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


— — 


Bekanntmachung. 
Am 19. d. M. iſt aus dem an das hieſige Weberthor grenzenden 


Rahmzwinger ein Kopfkiſſen⸗Ule⸗ 


berzug von weißem Damaſt, A. S. 2. roth gezeichnet, fo wie ein weißes geſtricktes Kinderlätzchen und 
ein von weißer Wolle gehäkeltes Kinderhäubchen entwendet worden, und wird vor dem Ankauf gewarnt. 


Görlitz, den 21. Juli 1848. 


Der Magiſtrat. 


Polizei-Verwaltung. 


(3031| Zur meiftbietenden Verpachtung der Fiſcherei im Neißfluſſe längs des herrſchaftlichen Terri⸗ 


toriums von Hennersdorf iſt ein Termin auf 
den 26. Juli e., 


Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 


’ ” [4 
im Brauereigebäude zu Hennersdorf vor Herrn Oekonomie-Inſpector Körnig anberaumt worden. Pacht⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen im Termine Bekannt 


emacht werden ſollen. 
2 Gb „den 5. Juli 1848. 


Der Magiſtrat. 
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130851 Die Maurer» und Zimmer Arbeit wegen des Ausbaues einer Förſterwohnung zu Kohlfurt 
ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordern⸗ 


den verdungen werden, 


weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, ſich von dem auf 


haus⸗Kanzlei einzuſehenden Bauplan nebſt ſpeciellem Anſchlag und den Contracts⸗Bedingun⸗ 


gen zu informiren und ihre Forderungen bis zum 
egelt unter der Aufſchrift: 


abzugeben. Gbrlig, den 17. Juli 1848. 


25. Juli c. Abends auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei 
Submiſſion für die Förſterwohnung in Kohlfurt“ 


Der Magiſtrat. 
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3008 2 Bekanntmachung. 1 
Die Königlichen Darlehnskaſſen find ermächtigt worden, von jetzt ab bis auf weitere Beſtimmung 
für Darlehne ſtatt der bisherigen 6 Procent fernerhin nur fünf Procent Zinſen zu berechnen. Wir brin⸗ 
0 8 15 aich Bemerken zur Kenntniß, daß ſich dieſe Beſtimmung auf bereits früher bewilligte Dar⸗ 
ne nicht bezieht. 
Görlig, den 17. Juli 1848. Königl. Darlehnskaſſen-Agentur. 
13137) Gerichtliche Auction. 
Nachſtehende Pfandſtücke aus einem Eiſenwaarenlager, als: 
Scheeren, Federmeſſer, mehrere Dutzend Feilen und Feilkloben, Federn, Thürſchlöſſer und 
Bänder, Handhaben, diverſe Nadeln, 85 Paar Schlittſchuhe, 110 Stück Kaffeemühlen, 
N 14 Stück Siedeſchneidemeſſer und 12 Dutzend zinnerne Löffel, 
ſollen in großen und kleinen Parthien Montags den 7. Auguſt d. J. und folgende Tage, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, in unſerm Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. 
Görlitz, den 14. Juli 1848. Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3138] Allen theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten die frohe Nachricht, daß heute 
Morgen 18 Uhr meine Frau Emilie, geb. Nitſchke, von einem Knaben entbunden worden iſt. 
Trotſchendorf, den 20. Juli 1848. Hirche, ev. Pfr. 


13165] Allen den edlen Freunden, welche fo vielfache Beweſſe herzlicher Theilnahme bel unſerm 
ſchmerzlichen Verluſte bezeigten, wie auch für Ausſchmückung des Sarges, den Herren Trägern und für 


Görlitz, den 21. Juli 1848. Th. Glöckner. 
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13140] Sonntag den 30. und Montag den 31. Juli ſollen auf dem Dominio Nieder-Linda 
die Nachlaßgegenſtände des daſelbſt verſtorbenen Rittergutspachters Herrn Knebel gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. Dieſelben beſtehen aus Meubles und Hausgeräthen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Betten, vieler Wäſche, vielen porzellanen Gegenſtänden, Gläſern, Flaſchen, zinnernen und 
kupfernen Geräthſchaften, mehreren Gemälden und Büchern, darunter Kirchhof's Converſations Lexikon 
der geſammten Land⸗ und Hauswirthſchaft. Die Auction beginnt Sonntags Nachmittags 2 Uhr und 
Mentags früh 8 Ubr. 
Nieder⸗Linda, den 18. Juli 1848. Das Ortsgericht. 


13103] Montag den 24. Juli, Vormittags 9 Uhr, beabfichtige ich, mehrere, zum Theil werthvolle 
Tüher, verſchiedene Lithographien, Papiere und andere Sachen an den Mieiftbietenden zu verkaufen, 
und lade Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein. E. Sach ſe, 

Gorlitz, den 19. Juli 1848, 5 Lithograph. 
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4000 die Modewaaren⸗Handlung vn J. M. Gerſchel, wohn 
haft auf der Webergaſſe, empfiehlt, um den Ausverkauf ihres Lagers zu beſchleunigen, zu bedeutend 
herabgeſetzen Preiſen nachſtehende Artikel. Bei Abnahme von Stücken die Hälfte unter dem Einkaufspreiſe. 
Kattun in verſchiedenen Sorten von 13 far. ab. Inlett⸗, Züchen⸗ und Kleider⸗Leinwand. st 


Glanz⸗Möbel⸗Kattun, $ breit. Camelots, Lama, ächten Thibet. 


Seidenzeuge von allen Qualitäten. Wollene Buckskins, desgl. leinene u. baumwollene 
Cambri, Jaconet, Baſtard, Mull. Hoſenſtoffe. i 
Mouſſeline zu Kleidern und Gardinen. Fenſter⸗Roulleaux in allen beliebigen Größen. 


Mousseline de laine zu auffallend billigen Preiſen. Sammt⸗, Piqueez, ſeidne u. halbſeidne Weſtenſtoffe. 
Spitzengrund, gemuſtert u. glatt, weiß u. ſchwarz. Schwarz u. bunt ſeidne Herren⸗Hals⸗ u. Taſchentücher. 


Tüll, Spigen und ſeidene Bänder. Fliegen⸗ oder Fenſter⸗Gaze in allen Farben, br., 
Couleurte Sammtmancheſter in allen Farben. von 13 — 2 far. N 
Gardinen⸗Franzen und Vorten. Bettdecken in weiß und bunt, in Dyfty u. Piquse. 


Halben und ganzen Piquse. 


Kurze u. lange Glacée⸗ u. Marſeiller Handſchuhe. 
Schnurengaze in allen Farben zu ſehr billigen Preiſen. 


Möbelſtoffe, wollene und baumwollene. 
en Arten ven f bie g. 


3111] Bei G. Heinze & Comp. ift antiquariſch zu haben: 
Rotteck's Allgemeine Geſchichte vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf unſere Zeiten. Mit 
ein und zwanzig Stahlſtichen von A. Rethel. 9 Bde. 15. Auflage, 3. Abdruck. Braunſchweig 
1844, (Ladenpreis 65 Rthlr.) Pappbd. mit gold. Titel, ganz gut gehalten. 43 Rthlr. 
Deneke, Syſtem der Logik. 2 Bde. Berlin 1842. (Ladenpr. 3 Rthlr.) geb. 14 Rthlr. 
Scheitlin, Thierſeelenkunde. 2 Bde. Stuttgart 1840. (Ladenpr. 41 Rthlr.) geb. 1 Rthlr. 
Uhden, Die Zuſtände der anglicaniſchen Kirche. Leipzig 1843. (14 Rthlr.) geb. 4 Kthlr. 28 
Vögeli, Leibesübungen, mit 16 Tafeln Abbildungen. Zürich 1843. (n. 14 Rthlr.) geb. + Rihlr. 
Kirchenzeitung, allgemeine, herausgegeb. v. Zimmermann. Mit theolog. Literaturblatt, Jahrg. 1848. 
Cn. 10 Rihlr.) 23 Rthlr. 195 
Revue, pädagog. Herausgegeb. v. Mager, Jahrg. 1848. (n. 7 Rthlr.) 23 Rthlr. 
e kritiſche, herausgegeb. v. Röhr, 24. (1843) und 26. Bd. (1845) (4 54 Rehlr.) 
a 1% Rthr. K 
— 25. Bd. (1844) Heft 1. und 3 — 6. 4 Kthlr. 
Schullehrer⸗Zeitung, ſchleſiſche, herausgegeb. v. Scholz, Jahrg. 1845. 2 14 Rihlr.) 4 Rthlr. 
Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Geiſtlichkeit Rußlands, herausgegeb. don C. Ulmann, 
Jahrg. 1844. 6 Hefte, 4 Rthlr. g 
eme gt ſchleſiſche, herausgegeb. v. Nowack, Jahrg. 1843, 1844 und 1846, (a u. 2 Rthlr.) 
a + Rrhlr. 


Jahrbücher für Erziehung und Unterricht Jahrg. 1845, Berlin, (n. 24 Rthlr.) 4 Rthlr. 
Puppet „der, Monatsſchrift f. d. evan el. Kirche, herausgegeb. v. Suckow, Jahrg. 1844, 1845 u. 
1846, ( u. 8 Rebe.) a J Rıhlr. 


[3143] Zur gütigen Beachtung! 7 


Friſche Elbinger Neunaugen, Lachs, Feigen in Kränzen und Schachteln, Datteln, Zitronen, 
Te Schaalmandeln, Petenten, un Orzinge und verſchiedene andere Delicateſſen empfing in 
ausgezeichneter Qualität und offerirt zu den billigſten Preiſen die Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ und Wein⸗ 
Handlung von a A F. Herden, 

Görlitz, den 20. Juli 1818. 1 Obermarkt No. 24. 
13169) Das Suntfü Ne. 21. zu Vichaln, zwichen Görlitz und Rethenkurg, IN Familien halber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt deim Eigenthümer zu erfahren. Herrmann. 


u 


2 


05) Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Dienſtag den 25. Juli Weizenbier. Donnerſtag den 27. Gerſtenbier. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[3152] Dienſtag den 25. Juli Gerſtenweißbier. 


63081] Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Indem ich Einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige, daß ich mich hier als Poſamentirer nieder⸗ 
gelaſſen habe, bitte ich, bei der reellſten Bedienung mich, als jungen Anfänger, mit recht zahlreichen 
ufträgen zu erfreuen. Wohnung: Brüderſtraße No. 138. 
Guido Finster. 


[3162] Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mich als Korbmacher etablirt habe, und bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, da 
ich es mir angelegen ſein laſſen werde, Jeden zur Zufriedenheit zu bedienen. Meine Wohnung iſt in 
der Nikolaiſtraße No. 290. Wilhelm Klingeberger. 


7 — * * 
18087] Stabliffements= Anzeige. 

Einem verehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Klemptner 
etablirt habe. Ich empfehle mich daher mit der Anfertigung von Bau-, Lampen⸗ und andern in mein 
Fach einſchlagenden Arbeiten und verbinde die ergebene Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 
zu wollen, indem ich nur gute und dauerhafte Arbeit zu liefern verſpreche. 4 

Meine Werkſtatt iſt am Obermarkte No. 102., nahe am Reichenbacher Thurme, beim Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Lange. Carl Eduard Knobloch, 

Görlitz, den 18. Juli 1848. g Klemptner. 


13166“ Ein guter Flügel ift vom 1. Auguſt ab zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl. 
—— ——ꝛ—ß. 3 ß ——iiß8—ð—ðisið[i-G ͥ˖ —.ů—ß5ß§K.8rßvÄ5ßX8,¶ʒrðĩKvvrvrßVr.·—ð— — — — 


[3168] Am 20. Juli iſt, wahrſcheinlich auf dem Wege vom Obermarkt bis Hennersdorf, ein roth⸗ 
ledernes Cigarren⸗Etui mit breitem Stahlrande und Golddruck, ſo wie grünſeidnem Futter verloren 
worden. Der Finder wird gebeten, es an Herrn C. Müffig in der goldenen Krone gegen Empfang⸗ 
nahme des Werthbetrages deſſelben abzugeben. 


— — — — iT•—U ä—m — —— 
[3149] Donnerſtag, den 20. d. Mts., iſt vor dem Reichenbacher Thore ein Sack mit einem Bock⸗ 

leder gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn Salomonsgaſſe No. 865. wieder erhalten. 

9 9 

3114] Ein ſehr freundliches Logis, an der Sonnenſeite gelegen, iſt Veränderungswegen zu vermie⸗ 

then und Michaeli zu beziehen Ober⸗Steinweg No. 551 b. Daſſelbe beſteht in einer Stube, Stuben⸗ 

kammer, Bodenkammer, Sommer⸗Kochofen, Keller und Holzremiſe. 

2 Kl. Langengaſſe No. 156. find 2 Stuben mit Zubehör zu vermiethen und den 1. October zu 
eziehen. 


31451 Eine Stube vorn heraus mit oder ohne Meubles iſt ſofort zu vermiethen bei : 
— . . Scholz in „Stadt Berlin.“ 2 
3146] Eine große Stube mit Stuben und Bodenkammer, Keller u. ſ. w. iſt in No. 248. zu 
vermiethen. v ER 2 
[3147] Auf der Salomons⸗Gaſſe No. 865. können zwei Herren Schlafſtelle nebſt Koſt erhalten. 
3148] Es wird zum 1. October eine größere anſtändige Wohnung mit Garten, in der Nähe der 
innern Stadt, zu miethen geſucht und gebeten, die Anzeige von dergl. Wohnungen mit Angabe des 
Miethspreiſes unter der Adreſſe P. II. S. in der Expedition des Anz. recht bald abzugeben. 


(2967) Die zweite Etage des Hauſes der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich an ruhige, Mille Mies 
Eren panne SCH zähle ee 

[3163] In No. 289, Nofengaffe ift eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und zu Michaeli 
r | — 

8101] Eine meublirte Stube iſt ſogleich oder zum 1. Auguſt beim Schneſdermeiſter Lippke auf 
dem Fiſchmarkt billig zu beziehen. 4 


a — 630 — 
13167] | Theater⸗Repertoir. 


Sonntag den 23. Juli auf Verlangen zum 6. Male: Einmalhunderttauſend Thaler. 
Heute Anfang 7 Uhr. 2 VE > 
2080] Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Bäcker- Profeffion zu erlernen, 
wird ein Lehrmeiſter nachgewieſen durch die Expedition des Anzeigers. N 
43180] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Riemerprofeſſion zu erlernen, findet 
unter ſoliden Bedingungen ein baldiges Unterfommen. Näheres ertheilt die Expedition dieſets Blattes. 


3158] Ein Mitleſer zur Voſſiſchen Zeitung kann noch zur erſten Stelle eintreten. Näheres in 
der Expedition dieſes Blattes. 


Aeußerungen des Herrn Finanzminiſter Hanſemann über den Staatsſchatz und den 
frühern Finanzzuſtand Preußens. 

3160) In der 26. Sitzung der Verſammlung zur Vereinbarung der preußiſchen Staatsverfaſſung 
äußerte der Finanzminiſter: „er wiederhole, daß die Andeutungen über das Verſchwinden des Staats⸗ 
ſchatzes unbegründet ſeien, und daß der Staatsſchatz in den letzten 7 Jahren ſich nicht vermindert, 
ſondern vermehrt habe. b 

In der 27. Sitzung äußerte der Finanzminiſter, daß das Etatsweſen ſich in einer muſter⸗ 
haften Ordnung befinde und ſtets befunden habe. Ju Bezug auf das Staatsſchuldenweſen 
und den frühern Finanzzuſtand ſagt er: „Es ſind ſeit dem Geſetze vom Jahre 1820 bis jetzt von den 
Schulden am Ende des Jahres 1847 beinahe 81 Millionen Thaler getilgt, ohne daß der Staat, mit 
Ausnahme einiger nicht ſehr erheblichen Anleihen, welche die Seehandlung gemacht hat, neue Schulden 
gemacht hätte. Es iſt kein Staat in Europa, wenigſtens keiner von einiger größern Bedeutung, welche 
Staatsform bei ihm auch Geltung haben möge, der in dieſer Beziehung eine beſſere 
Haushaltung geführt hätte, als der unſrige. Wenn wir die Vergangenheit tadeln, ſo will 
ich auch dies hiermit vollſtändig anerkannt haben. Die Domänen haben, ohne die Forſten, ohne Zwei⸗ 
fel einen viel, viel größern Werth, als unſere ſämmtlichen Schulden. Wir find alfo 
aus der alten Zeit in die neue mit einem Finanzzuſtande übergegangen, der bei ſolchem großen Um⸗ 
ſchwunge der Verhältniſſe noch nicht vorgekommen iſt. Die alte Zeit hat vielmehr, wenn wir auch 
einzelne Grundſätze heute nicht theilen, im Ganzen betrachtet, eine gute Haushaltung geführt 
und uns die Mittel überliefert, Preußen durch die ſchwere Zeit, in der wir uns 
befinden, ruhmvoll durchzubringen. Ich habe das Vertrauen, daß der Genius dieſes Volkes, 
der ſchon bei mehreren Veranlaſſungen im vorigen und in dieſem Jahrhundert das Vaterland gerettet 
hat, auch die Schwierigkeiten der jetzigen Lage überwinden, und daß Preußen, ausgeſtattet mit ſolchen 
großen Hülfsmitteln und bewohnt von einem Volke, das ſtets zur rechten Zeit ſeine Energie auf den 
wichtigen Punkt zu wenden gewußt hat, — ich habe die Hoffnung, daß dieſes Preußen nicht unter⸗ 
gehen, daß es ein glanzvoller Punkt in Deutſchlands Einheit ſein werde.“ 

Zur Würdigung der in No. 29. der Görlitzer Fama aufgenommenen Rüge, das unzarte, vor⸗ 
eilige und unordentliche Verfahren der Expedition des Görlitzer Anzeigers bei Erhebung der Inſertions⸗ 
Gebühren betreffend, bemerken wir nur, daß der Einſender derſelben (Herr C. F. Pinger) uns ſeit 
1845 eine Forderung ſchuldet, welche wir trotz vielfältiger Mahnungen bis jetzt nicht haben erlangen 
können, daher unſer Verfahren gegen ihn, ſeine Inſerate nur gegen Vorausbezahlung der Inſertions⸗ 
Gebühren aufzunehmen, gerechtfertigt erſcheinen wird, da in der Regel die Inſertions-Gebühren nach 
dem Erſcheinen der Nummer berechnet und eingezogen werden. Die Expedition des Anz. 


[3154] Dem Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Voigt zu Troitſchendorf wird für ſeine 
im Görlitzer Anzeiger No. 46. über das Wohlbefinden ſeines Vaters, Abgeordneten Voigt zu Berlin, 
geſchehene Kunde um ſo inniger der Dank gezollt, als uns bis jetzt über deſſen Wirken und Handeln 
noch nichts Schriftliches, wie Abgeordnete anderer Kreiſe es gethan, bekannt gemacht worden it, » 
Sollte indeſſen der Abgeordnete Voigt uns fernere Mittheilungen nur durch ſeinen Sohn zukom⸗ 
men laſſen, ſo wünſchen wir, daß Letzterer den Bauerſtand nicht nach feinen Geiſtesfähigkeiten beurthei⸗ 
len, ſondern ſich nur als Ausnahme von ſelbigem betrachten möge; denn ehört auch deſſen Vater mit 
zum Bauerſtande und nicht zu den Beamten, Geiſtlichen und Cantoren, ſo iſt doch dieſer Stand mit 
Vernunft und Berſtand ausgerüſtet und durch den Unterricht der Lehrer fo ausgebildet, daß der Baver, 
wenn er nicht enwa als ſiupid geberen iſt, gleich den Geistlichen und Canteren wenig Zeit vöthig hat, 
eiwas begreifen zu lernen. Mehrere gutgeſiunte Patrioten des Görlitzer Kreiſes. 


— 640 — 


3153] Es find ſchon vielſeitige Nachfragen bei mir geſchehen, ob ich nach Auſtralien auswanderte; 
um nun ferneren zu begegnen, erkläre ich hiermit, daß noch nie in mir der Wunſch aufgetaucht iſt, 
meine Heimath zu verlaſſen. — f 

Görlitz, 20. Juli 1848. E. B. Gerſte. 


(3151) Heute Nachmittag 3½ Uhr Garten-Concert und Abends 
7 Uhr Tanzmuſik, wozu ganz ergebenſt einladet 
| Ernſt Held. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waize n. [ No g gen. | er ſt e. 


höchſter J niedrigſt.] höchſer T niedrigſt. J Pöchſter | niedrigit. 1 


Stadt. Monat. 
eee AR In 3 1 I 51 SIE A ° 


Bunzlau. den 17. Juli 2 6 35 127 65 1 8, Nö 21 
Glogau. den 21. 125— 12 — [1 7 6 1347/3 22 0206 
Sagan. den 15. 2 ——1 1020 (—J 115 — 110-41 5 — 1 2] —28/—[— 213 
Grünberg. den 17. 2 7 6 2 2 6 1 10 —165/— [ 5— 1 2} 6] 1|— 20 — 

2 6 3b 127 6 an 3 / hr 2 6 22 720 


Görlitz. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Gabelsberger, Anleitung zur deutſchen Redezeichenkunſt oder Stenographie. 
München 1834. Ganz neu. 5 Rthlr. 


Da dieſe anerkannt beſte und vollſtändigſte Anleitung zu Stenographie im Buchhandel vergriffen, 
antiqu. nur ſelten zu beziehen iſt, eine neue Auflage aber der zu bedeutenden Koſten wegen noch lange 


Freie Blätter. 


Herausgegeben von 


„Adolf Glaßbrenner. 
Illuſtrirte politiſch-humoriſtiſche Zeitung. 


Dieſe illuſtrirte Zeitung erſcheint wöchentlich. Preis für das Vierteljahr 1 Thlr. 
Einzelne Nummern 3 Sgr. 


Im Auguſt wird erſcheinen: 


Kalender 


l für 
Juriſten, Kaufleute, Oefonomen und ſonſtige Geſchaͤftsmaͤnner, 
nebſt 
dem altpreußiſchen, rheinländiſchen und Hamburger Wechſelrechte. 


Der Kalender wird, in Leder elegant gebunden, ausgegeben, und koſtet ein Exem en 
durchſchoſſen 22; Sgr. „durchſchoſſen aber 271 Sgr. e s ſt plar un⸗ 
G. Heinze & Comp. nehmen Beſtellungen an und bitten, dieſe gefälligſt recht bald zu machen. 


Säwellpreffendrut ur 6. 1 Ban Comp. 


